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Deutſchland. 

Berlin, 24. November. (W.-3.) Das vorläufige Schel⸗ 
tern der italteniſchen Bewegung iſt jo offenkundig und ſo vollſtän⸗ 
dig, daß die Aufregung der öffentlichen Meinung in Italien wohl 
ein Miniſterium Menabrea zu Falle bringen, aber für's Erſte keine 
energiſche Politik nach außen unterſtützen könnte. Unter biejen 
Umſtänden würde die Florentiner Reglerung ſich wohl zufrieden 
geben, wenn der status quo ante hergeſtellt würde. Napoleon 
aber will gerade das nicht. Dem Konferenzvorſchlage liegt allem 
Anſcheine nach die Alternative zu Grunde: entweder erfolgt eine 


zoͤſchen Truppen bleiben in Rom, da Italien allein, wie die Er⸗ 
eigniſſe bewiefen, nicht im Stande iſt, die Sicherheit des Papft- 
thums zu garantiren. 


ſcheint vor der Hand das einzige Mittel, den Abzug der Franzoſen 


denn keine der Großmächte Luft, die Verantwortlichkelt für das 


Konferenz ſelbſt erſcheint ſomlt geſichert. Die übereinſtimmende 


ein Morgenblatt meint, als Perfidie gegen Preußen aufzufaſſen, 
da Frankreich darauf angewleſen if, Preußen nicht zu verletzen. 
Uebrigens haben die franzöſiſchen Blätter bis jetzt nur von Paris 
als Konferenzort geſprochen. 


ferenzbevollmächtigten nöthig machen würde. 

Die geſtrige Debatte über die Behandlung der Budgetvorlage 
zeigte von Neuem, daß die Oppoſition der äußerſten Linken nicht 
nur an den alten Partetanſchauungen, ſondern auch an der alten 
Parteltaktik feſtbalten will. Die Vorberathung des Etats im Haufe 
gehört aber zu den Ecrungenſchaften des letzten Jahres, die Nie- 
mand aufzugeben Neigung hat. Köſtlich war das Argument Rei⸗ 
chenſperger's, well der Finanzminiſter für Vorberathung fei, müſſe 
das Haus bedenklich werden. Daß et unmöglich wäre, auf dem 
Wege der Kommiffionsberatfung den Etat vor dem 1. Januar zu 

erledigen, weiß jeder Abgeordnete — und gerade dle liberale Par- 
tet hat ein jo großes Gewicht auf die rechtzeitige Publikatlon des 
Etatsgeſetzes gelegt. 
kommen, was zur Abkürzung der Seſſton führt, da davon der Zeit- 
punkt der Berufung des Zollparlaments abhängig ift. 

— In den Zollverhandlungen wegen Mecklenburgs verlangt 
Frankreich noch immer, wie es heißt, eine Herabſetzung des Wein⸗ 
zolles auf 2 Thlr. für den Centner, worauf Preußen ſchwerlich 
eingehen wird. Frankreich beſchädigt dadurch nicht nur feine eige- 
nen Weinproduzenten, ſondern auch Mecklenburg, was mit ſeinen 
anderweitigen Freundlichksiten gegen die kleinen Staaten ſchwer 
vereinbar iſt. Auch Oeſterreich, deſſen Arrangement mit dem Zoll⸗ 

| verein wegen des Weinzolles erſt zu Stande kommen kann, wenn 


man die Sache mit Frankreich geregelt hat, iſt dadurch verſtimmt. 
Und doch ſollte feit der Anweſenbeit des Herrn v. Beuſt in Paris 
zwiſchen Frankreich und Oeſterreich auf allen Gebieten ein harme⸗ 
niſches Verhältniß hergeſtellt ſein. Dieſen Wiederſpruch zu erklären, 
iſt nicht unſere Sache. 

— Die Speztal-Etats find noch nicht zur Vertheilung gelangt 
und die Vorausſetzung, unter der allein die 
Staats haushalts-Etats am Mittwoch beginnen konnte, iſt ſomit 
weggefallen. Geſtern Abend ſollte die Ernennung der Kommiſſarien 
für die einzelnen Etatsgruppen erfolgen, zu welchem Zweck der 
Präfivent v. Forckenbeck eine Konferenz anberaumt hatte. Auf der 
Tagesordnung der nächſten Sitzung, die vorausſichtlich am Mitt- 
woch ftattfinden wird, werden die beiden Anträge Lasker's ſtehen 
und jedenfalls wird über den erſtern von beiden entſchieden werden. 
Die Einwendungen der Fortſchrittspartel gegen biejelben find zur 
Genüge bekannt; die konſervatlve Partei hat zu beantragen be⸗ 
ſchloſſen, über den erſteren (Nlederſchlagung der Unterſuchungen 
gegen Tweſten und Frentzel) einfach zur Tagesordnung zu gehen 
mit Berufung auf einen analogen Beſchluß des Hauſes vom Jahre 
1861. Die freie konſervative Vereinigung ſoll ſich noch erſt in 
Betreff ihrer Haltung ſchlüſſig machen, nachdem in einer früheren 
Vorbeſprechung in Bezug auf den erſten Lasker'ſchen Antrag elne 
motivirte Tagesordnung, eine Reſolutlon, reſp. eine Adreſſe zum 
Vorſchlag gelangt war. Gegen den zweiten Antrag ſcheint bie 
Fraktlon nur die Einwendung zu haben, daß er ſich als Deflara- 
tion des Art. 84 einführt. 

Kehl, 18. November. Noch immer bauern die Durchlüge 
der aus Mexiko zurückkehrenden freiwilligen Oeſterreicher der ehe ⸗ 
maligen Katſerlichen Armee fort, und heut kam eine Kolonne von 
54 Mann an, deren Ausſehen deutliche Spuren der erlittenen 
Noth und Stiapazen erkennen ließ. In höchſt mangelhafter Klei⸗ 
dung, theils ohne Hemden, mit dünnen Kleidern und fpärlicher 
Qußpededung verſehen, waren mehrere Leute dieſer Abtheilung ſehr 
leidend und ſchwach, was ſich um jo eher erklären läßt, als ſie, 
dor drei Tagen in St. Nazatre bei Nantes auogeſchifft, ohne Un⸗ 
terbrechung, nur mit 1 Frank Zebrgeld und 1 Portion Brod ver⸗ 
ſehen, dieſe weite Wegſtrecke bei ziemlich kalter Witterung auch in 
der Nachtzeit mittelft der Elſenbahn zurücklegten. Während früher 
bier durchgekommene größere Abtheilungen mit guten neuen fran⸗ 
zöſiſchen Uniformen und Mänteln bei der Ankunft in Frankreich von 


| * 4 
von R. Graßmann, Schulzenſtraße 17. E n E hi: a ; 
Inferate: Die Petitzeile 1 Sgr. f i 5 2 


Morgenblatt. Mittwoch, den 27. November, 


internationale Regelung der römiſchen Angelegenheit. oder die fran- 


Dieſem argumentum ad hominem ſteht 
indeſſen entgegen, daß Napoleon nicht auf elne beſtimmte Zeit in 
Rom bleiben kann. Das Eingehen auf den Konferenzvorſchlag 


aus Rom zu erlangen und Italten Luft zu machen; und jo hat 


Scheitern des Vorſchlages auf ſich zu nehmen. Wenn der Papſt 
ſich herbelläßt, die Konferenz zu beſchicken, jo wird ſelbſt England 
es mit der Forderung einer Berathungsbaſis nicht jo genau neh⸗ 
men. Der Erfolg des Konferenzvorſchlags, nicht aber der der 


Meldung der geſtrigen offiziöfen Abendblätter, Frankreich habe 
München als Konferenzort bezeichnet, iſt, wenn mehr als eine In⸗ 
finuation an bie Adreſſe des Tullerlenkablnets — gewiß nicht, wie 


Tritt die Konferenz in Paris zu- 
ſammen, ſo genügt es, die dortigen Geſandten zu bevollmächtigen, 
während die Wahl Münchens auch die Abſendung beſonderer Kon⸗ 


In Regierungskreiſen iſt zudem Alles will⸗ 3 nicht ſcheuen wolle, 


n über Rom eine 


Vorberathung des 


Seiten der Militärbehörden verfehen wurden, 
angekommenen nur ſchnell weiter befördert worden, in einer Ver⸗ 


faſſung der Kleidung, welche hier das allgemeine Mitleid rege 


machte, ſo daß nach elnigen Stunden große Vorräthe von alten 


warmen Kletdungsſtücken und Leinenztug durch den bekannten 
Wohlthätigkeitsſinn der Bewohner Kehls beigeſteuert waren; mit 
dankbarem Herzen wurde von den Unglücklichen dieſe Aufnahme 


auf deutſchem Boden entgegengenommen. Wie bei allen frühern 
Gelegenheiten, war auch diesmal durch den Großberzogl. Garni⸗ 


ſons⸗Kommandanten Oberſt v. Weller in ausreichendſter Weiſe für 
gute Aufnahme und entſprechende Verpflegung beſtens geſorgt. So 
iſt die ſchnöde Behandlung 
das würdige Nachſpiel der für Frankreich und Frankreichs Herrſcher 


ſchreibt man der „Karlsr. Zig“ Es 


ſo ſchmachvollen merikantſchen Geſchichte. 
Ausland. 

Paris, 25. November. Der Jubel im Lager der Offtzlö⸗ 
ſen iſt groß, und glaubte man ihnen, ſo wäre kein Zwelfel mehr 
am Zuſtandekommen der Konferenz erlaubt. Dennoch, ſcheint es, iſt 
die Zuftimmung des Papſtes zum Mouſtlerſchen Projekte keines wegs 


fo „pur et simple“, wie man von Reglerungsſelten männiglich 


gern glauben machen möchte, und ſelbſt von der Nunclatur aus, 


die bekanntlich den erſten Ton diefer Verſöͤhnungsmelodie angegeben, 
ſetzt man bereits Dämpfer auf, damit die ſchlteßliche Enttäuſchung 


nicht gar zu bitter werde. Durch dle Art aber, in der Rom wie 


Florenz ihre Bethelligung an den Berathungen einer europälſchen 
Konferenz für Ordnung der ſtaltentſchen Angelegenheiten in Aus⸗ 
ſicht geſtellt Haben, geht deutlich hervor, daß der Charakter der 


roͤmiſchen Fraze jezt ein ganz anderer geworden ift und daß, wenn 


aus den event. künftigen Debatten ein Reſultat ſich ergeben ſollte, 


dies aus den jeweiligen Angeboten und Forderungen der beiden 
zunächſt bethetligten Machte allein hervorgehen könnte. Diefe, 
namentlich von bier aus betonte Faſſung dürfte feſtzuhalten fein, 
well fie dazu beſtimmt ſcheiut, der preußiſch-engliſchen Forderung 


eines vorgängigen feſten Programms die Spitze abzubrechen. In 


Bolge aller dieſer Vorgänge ſoll denn Marquis de Mouftier, deſſen 
neues Rundschreiben, in welchem obiger Standpunkt gleſchefalls 
feſigebalten war, vom Kaiſer bisher noch nicht ſanktionkrt wurde, 
der Muth bedeutend gewachſen fein, und wenn man den Auche- 
rungen frauen darf, die er während des diplomatiſchen Empfanges 
am letzen Donnerſtag gethan, wäre er Willens, den Katſer zu er- 
ſuchen, ihm ſelbſt die Vertheidigung der auswärtigen Politik im 
Senate und geſeßgebenden Körper, in derselben Weiſe, wie den 
anderen Miniſtern, zuzuwelſen.  Diefer Bitte wäre jedoch, 
tole es beißt, ein perſonliches Motiv nicht ganz fremd, da der 
jetzige Miniſter des Aeußern den Vergleich mit feinem Vor⸗ 
deſſen Freunde ernſtlich verbreiten, 
Drouyn de Lhuys wolle im Senate bei Gelegenheit der Inter- 
größere Rede halten. Was, wenn 
ouſtter wirklich ſich als Rede- Minifter zeigt, aus Rouher's 
Stellung werden würde, iſt kaum abzuſeden, da dann der noch 
jüngſt allmächtige Staats-⸗Miniſter hoͤchſtens in Generalfragen Ge- 
legenheit erhielte, feine Autorität geltend zu machen. Man ver- 
ſichert, daß dieſe Möglichkeit den Staate - Minifter ſtark be⸗ 
IHäftigt. Dem Reglerungeredner in der römſchen Frage wird 
übrigens durch die Konzehkrirung des Expeditions⸗Korps in Ci- 
vlta-Vecchla der Oppoſition gegenüber ziemlich leichtes Spiel ge- 
macht. Schon gingen die Transport⸗Dampfer ab, um die eine 
der Divifionen helmzuführen, der die andere, bis auf eine Brigade, 
die in Civtta-Veechta verbleibt, bis der Papst ſich für ganz ſicher⸗ 
geſtellt erklärt, demnächſt zu folgen beftimmt iſt. Ich machte Sle 
früher ſchon darauf aufmerkſam, mit welch eiferfüchtigem Auge die 
feanzöflige Reglerung die engliſche Expeditlon gegen Abyifinien be- 
trachte, da ſie vermuthet, daß fie weniger im Jutereſſe der Ge- 
fangenen des Königs Theodorus, als um einen trefflichen Hafen⸗ 
platz bel Moſſaua zu erlangen, unternommen werde. Der Marine- 
Miniſter ſandte daher zwel fam öſiſche Krlegsſchiffe zur freund⸗ 
ſchaftlichen Ueberwachung der Expedition ins rothe Meer, welche in 
der Bat von Adulls vor Anker gehen ſollen. Dieſe Bal gehört be- 
kanntlich durch rechtskräftigen Kaufvertrag Frankreich, für deſſen Rech⸗ 
nung fie im Jahre 1862 vom erſten Interpreten des Kalſers, Herrn 
Scheffer, unter ſehr eigenthümlichen Umſtänden erſtanden iſt. — Die 
Militärkommiſſton des geſetzgebenden Körpers, welche die neue Heeres⸗ 
vorlage bereits zu berathen angefangen hat, betrachtet dieſelbe ſehr 
günſtigen Auges; doch wurden ſchon einzelne Stimmen laut, welche 
die Gejammtbienfzeit von 9 auf 8 Jahre herabſetzen wollen. An⸗ 
dere wieder möchten die Helrathe⸗Erlaubniß, ſtatt erſt nach 7, ſchon 
nach 6 Dlenſtjahren gegeben ſehen. Letztere Auſicht ſoll Ausſicht 
auf Berückſichtigung haben. — Die Wunizipal - Kommifflon von 
Paris (die Hauptſtadt beſitzt, wie Sie wiſſen, keinen gewählten 
Stadtrath) wies in ihrer vorgektigen Zuſammenkunft das Geſuch 
der Kompagnie Immoblllere zurück, eine neue Obligatlons-Anleihe 
dieſer Geſellſchaft im Betrage von 150 Millionen Free. durch die 
Stadt Parts garantiren zu laſſen. Herrn Haußmann's Stellung 
gilt noch immer in vlelen Krelſen für ſchwer erſchüttert. Es wird 
übrigens ſchon binnen Kurzem aus kundiger Feder eine Geſchichte 
des Credit Mobiler von 1862 eis 1867 erſchelnen, welche pikante 
Details über dieſe Schöpfung der Gebrüder Perelre und ihre zahl⸗ 
10 seh (die Immoblllere⸗ Kompagnie iſt darunter!) erhal⸗ 
? . r 
Florenz, 23. November. Man verſichert, der Flnanzmini⸗ 
ſter arbeite ſehr eifrig und werde mit einem Finanzplan vor die 
Kammer treten, zu dem auch die vieldebattirte Mahlſteuer gehören 
ſoll. Wie man auch übrr die Steuer denken mag, in Italien be- 
trachtet man ſie als den Rettungs anker der Finanzen und ſte wird 
von allen Parteien acceptirt. Zuerſt von Sella vorgeſchlagen, wurde 
fie ſowohl von Ferrari wie von Nattant aufgenommen und gegen- 


Zeitung. 


find die zuletzt hier 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel, 1 Thlr. 7½ Sgr. 
monatlich 12 ½ Sgr., 
für reußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1867. 


wärtig nimmt ſie Cambray⸗Digny unter feine Fittiche. Die Mahl⸗ 
ſteuer wird indeſſen wohl nur einen Theil des minifterielen Plans 
ausmachen und man glaubt, es werde auch die Rede davon ſein, 
dem Schatze unmlttelbare Hülfsquellen zu eröffnen, deten er nach 
dem 1. Januar bedürfen wird. — Hinter dem großen Eifer des 
Finanzminiſters fol leider auch der Kriegsminiſter nicht zurückblei⸗ 
ben, und allerdings hat er bereits mehrere Maßregeln getroffen, 
um die faſt zu einem Nichts reduclrte Armee wieder auf beſſern 
Fuß zu bringen. 

Rom, 21. November. Das täglich wechselnde Ausſehen 
der Stadt iſt ein Beweis, daß die frühere Ordnung der Dinge 
noch nicht zurückgekebrt iſt. „Werden Sie nicht bald auf die Jagd 
gehen?“ fragte ein Römer einen ibm von der vorigen Okkupatlon 
ber noch bekannten franzöſiſchen Offizier. „Wir haben ganz an- 
dere Dinge zu thun“, war die Antwort. Zunächſt ſind die Fran⸗ 
zoſen beſchäftigt, auf Monte Mario, der bekanntlich eine etwa 600 
Fuß hohe Fortſetzung des Zaniculus iſt, detachirte Forts anzule⸗ 
legen, wobei die herrlichſten Rebenpflanzungen untergehen. Eine 
Vermehrung der Barrikaden vor den Thoren um 12 iſt projektirt; 
der Zweck dieſer vervielfältigten Fortliſtkatlons arbeiten ſoll ſein, im 
Falle eines Abzuges der Franzoſen das päpſtliche Militär in Stand 
zu ſetzen, Rom gegen äußere wle gegen innere Feinde um ſo leich⸗ 
ter allein vertheidigen zu können. Aus klerikalen Quellen weiß 
man hier, daß die weitere Vermehrung oder Verminderung des 
franzöſiſchen Beſatzungskorps von dem Gange der Erelgniſſe ab- 
bängig gemacht if, daß aber fo viele Mannſchaſten zur Ueberſchif⸗ 
fung nach Clvlta-Veechta bereit find, um es auf 100,000 Mann 
zu bringen. Die aus der Gefangenſchaft zurückgekommenen 350 
Päpſtlichen wurden am Sonntag durch ein Banket im Palaſte des 
Fürſten Barberini entſchädigt, indem fie von den Söhnen römi- 
ſcher Patriclerfamtlien bei Tiſch bedient wurden! Ueber Tiſch brach⸗ 
ten dle Gäſte die feurigſten Toaſte auf Pius IX Papa r6 aus, 
als auch der Krlegsminiſter, General Kanzler, erſchten und in 
elner Anſprache darauf hinwies, „daß ohne die gute Haltung der 
römiſchen Bürgerſchaft die Bravour der Truppen vielleicht doch 
nicht erreicht hätte, was ſte wirklich erreichte“. Wenn darunter die 
Neutralität der Menge verſtanden iſt, ſo kann man das gelten 
laſſen, ſonſt aber waren es nur Fremde mit wenig Italtenern, 
welche den päpſtlichen Thron vor dem Galle ſchützten. Es if ſchon 
jetzt kein Geheimniß mehr, daß Leute in hohen Aemtern nicht allein 
vorbereitet, ſondern entſchloſſen waren, mit Garibaldi gemeinſchaft⸗ 
liche Sache zu machen, ſobald er in Rom war. — Cardinal 
d' Andrea hat die Weitſung erhalten, nur im Falle der Unterwer- 
fung mit den Infignien feines Standes angethan nach Rom zu- 
rückzukehren, ſonſt obne dieſelben. 


— Der päpſtlichen Regierung, welche in den belden letzten 


Monaten täglich 20,000 Scudi für die eigenen Truppen zu ver⸗ 


ausgaben hatte, erwachſen durch die Okkupation bedeutende Koſten, 
weil ſie für die Kaſernirung und die Fourage der franzöſtſchen 
Truppen Sorge tragen muß. Die Noth der Bevölkerung iſt bei 
der eingetretenen Theuerung ſehr groß, und hleraus iſt es erklär⸗ 
lich, daß die Curle ſich jetzt Frankreich geneigt zeigt, eine pro- 
grammloſe Konferenz zu beſchlcken. Die Nachricht, daß Rom oder 
Florenz für die Konferenz vorgeſchlagen fei, höre ich nicht beſtäti⸗ 
gen. Es wird alſo franzöſtſcherſelts jetzt eine Konferenz bloß zur 
Erörterung der röͤmiſchen Frage erſtrebt, da eine Unterordnung der 
Curle unter einen Konferenz-Beſchluß eben ſo wenig erwartet wer⸗ 
den kann, als eine Verſtändigung derſelben mit Italten, ſo lange 
der heilige Stuhl ſich des franzoͤſtſchen Schutzes erfreut. Auch die 
italienische Regierung ſoll jetzt geneigt fein, auf eine bloß bera⸗ 
thende, debattirende Konferenz ſich einzulaſſen, freilich aus Grün⸗ 
den, welche denjenigen Motiven entgegengeſetzt find, durch welche 
die Curie ſich zur Beſchickung der Konferenz geneigt zeigt. 

Nom, 18. November. Kardinal Antonelli hat an dle 
Nuntien und Internuntien des h. Stuhles im Auslande eine Note 
gerichtet, die als eine Antwort auf diejenige von Menabrea be- 
trachtet wird. Der Staatsſekretär wälzt die ganze Schuld der 
letzten Ereigniſſe auf die italienische Regierung, weit die Unmög- 
lichkeit einer Verſöhnung mit dieſer Regierung nach und ſetzt die 
Gründe auseinander, aus welchen ihm die Berfammlung der Kon- 
ferenz als eine fruchtloſe erſcheinen muß. Und dennoch glaubt man 
bier, Kardinal Antonellt werde auf den Rath ſeiner Freunde in 
Paris und Wien die Einladung Frankreichs nicht von ſich weiſen. 
Man hat überhaupt große Pläne bier im Auge, und der Gedanke 
auf weitgehende Ereiguiſſe ſpricht ſich in allem Thun und Laſſen 
der Kurle aus. So kann ich mit Beſtimmtbeit melden, daß eine 
große Anzahl von geheimen Agenten nach Florenz geſchickt wurde 
mit der Sendung, gegen Frankreich zu hetzen und insbeſondere 
Napoleon in den Augen der Italtener noch mehr zu diskreditiren, 
als er obnebin ſchon if. Aus den Parijer letzitimiſtiſchen Kreiſen 
kommen Berichte hier an, welche die Regierung vollkommen in ihrer 
Haltung beſtärken. 

London, 22. November. Die Marquiſe von Queensberry, 
eine alte Dame, die vor einigen Jahren zum Katholiclsmus über- 
getreten, hatte den drei nun Hingerichteten vorgeſtern einen Brief 
zugeben laſſen, worin ſie ihnen die Verſicherung gab, für ihre 
Hinterbliebenen zu ſorgen, und zugleich ſchon 100 L. für dieſelben 
beifügte. 

5 20. November. Heute fand die Revue 
über eine Anzahl zum erſten Male nach dem neuen Armee ⸗Orga⸗ 
nifationsgefepe zu Herbſtübungen einberufener Rejerve - Batalllone 
auf dem Norderfelde ſtatt. Dieſe Bataillone, die im Gebrauche der 
neuen Remington-Gewehre täglich Uebungen datten, haben jetzt auch 
feſtangeſtellte Offiziere im Gegenſatze zum früheren Armecplane von 
1842, nach welchem ſolches nicht der Fall war. 

Petersburg. Der „Ang. Ztg.“ geht aus glaubwürdiger 


Quelle die Nachricht zu, daß von der ruſſiſchen Regierung gegen⸗ 
wärtig drei große Kriegsmagazine in Polen angelegt werden, und 
zwar in den Orten Landek, Opontowko und Lond, und daß allen 
umwohnenden Grundbeſitzern mitgetheilt worden iſt, fie hätten alles, 
was ſie an Roggen, Hafer und Erbſen zu verkaufen haben, dorthin 
abzuliefern. Kaufleute, welche von Moskau über Petersburg in 
Warſchau eingetroffen find, behaupten, nach der „Allg. Z.“, daß an 
den großen Heerſtraßen von Nowgorod nach Twer und von Ko- 
ſtroma nach Wladimir große militäriſche Bewegung herrſche. Ge— 
gen Ende September jet nämlich in Twer, Jaroſlaw und Wladimir 
eine Truppen -Konzentration anbefoblen worden, woran ſämmtliche 
Regimenter und Korps aus den umliegenden Gouvernements Theil 
genommen haben. Die Zahl dieſer Truppen bellef ſich in runder 
Summe auf etwa 50,000 Mann Infanterie, 35,000 Pferde und 
140 Geſchütze. Dieſes Korps iſt zwar ſeit Mitte Oktober ſchein⸗ 
bar aufgelöſt, aber ſämmtliche Urlauber mußten bei den Fahnen 
bleiben, was nach der gewöhnlichen Mansöortirzeit nicht zu geſchehen 
pflegt. Gegenwärtig find nun die Theile jenes Korps in verſchte⸗ 
denen Städten und Ortſchaften an der Straße zwiſchen Nowgorod 
und Twer, jo wie zwiſchen Koſtroma und Wladimir echellonnirt, 
wodurch ſie jeden Augenblick ſich ſammeln und an irgend einem 
bellebigen Punkte in der Nachbarſchaft Moskau's ſich konzentriren 
können. 

Warſchau, 24. November. Eine Deputation der Schnei⸗ 
der aus Kaliſch iſt gegenwärtig hier, um gegen eine von dem dor⸗ 
tigen Gouverneur, Fürſten Szezerbatew, ihnen willkürlich auferlegte 
ungeheure Geldſtrafe beim Statthalter Schritte zu thun. Dieſe 
Strafe, die nicht weniger als 114,500 Silberrubel beträgt, iſt den 
armen Schneidern des Gouvernements Kaliſch deshalb auferlegt, 
weil ſie die ſeitherige Gewerbeſteuer im vorigen Jahre zu zablen 
unterlaſſen haben. Ste find zu dieſer Unterlaſſung durch ein Miß 
verſtändniß veranlaßt worden, auf Grund deſſen die Steuerbebörde 
von Kaliſch jene Steuer als aufgehoben annahm. Nach Aufhellung 
jenes Mißverſtändniſſes iſt es den mittelloſen und gegenwärtig un- 
beſchäftigten Handwerkern mitten in einer an Hungers noth gren- 
zenden Theuerung unmöglich, das Verſäumte nachzuholen. Da 
wurden fie um das Zehnfache des Steuerbetrages auf das Härtefte 
erequirt: ſämmtliche Geräthſchafte find ihnen weggenommen worden, 
fie ſelbſt aber find eingeſteckt oder flüchtig. Ob die Deputation 
bier etwas ausrichten wird, weiß man nicht. — Wie weit das 
Prellſyſtem von Seiten der nunmehr ganz ruſſiſchen Polizei hier 
bereits organifirt iſt, davon nur ein Beiſpiel von Hunderten. Die 
Omntbusinbaber von Warſchau haben mit dem Polizeimeifter einen 
Akkord abgeſchloſſen, wonach jeder der Omntbuſſe, deren Zahl hier 
einige Neunzig iſt, ihm täglich zwei Paſſagtere führen, d. h. zwei 
Mal 5 Kopeken zahlen ſoll, wogegen er ihnen verſprach, ſte mit 
Maßregelungen nicht zu behelligen. An ſolche offenkundigen Un- 
gehörigkeiten von Seiten der Beamten war man hler bisher nicht 
gewöhnt, und deshalb find dergleichen Neuerungen hier Gegenſtand 
vielfacher Unterhaltung. — Nach der Abreiſe des Ober-Ingenkeur 
Todtleben iſt man in den Feſtungen des Warſchauer Militärbezirks 
eifrig mit Erhöhung der Widerſtandsfähigkeit derſelben beſchäftigt. 
Beſondere Beachtung wird denjenigen Bauten gewidmet, bei denen 
Bombenfeſtigkeit erforderlich iſt; fle werden unterſucht, inwieweit fie 
im Stande find, auch den Geſchüßen neuer Konſtruktlon Wider- 
ſtand zu leiſten. Auffallend dabet iſt die Eile, mit der man im 
Winter dabei beſchäftigt iſt, als ob man zum Frühjahr einen Krieg 
erwarte. 

Türkei. Ja Adrianopel batte der ruſſſiſche Konſul, der ſich 
von einem ehemaligen polniſchen Offizter und nunmehrigen Beamten 
der Pforte gekränkt glaubte, die Flagge eingezogen, aber auch nach 
erhaltener Ehrenerklärung wieder aufgebißt. 


Pommern. 

Stettin, 27. November. Durch höhere Anordnung iſt be⸗ 

fiimmt, daß die in den Provinzen beſtebenden Archive des Staats 
fortan die amtliche Be eichnung „Staatsarchtve“ erhalten und die 
bisherigen Provinzial-Archtvare den Titel „Staats-Archivare“ führen 
ollen. 
5 — Als der Kaufmann M. vorgeſtern Nachmittag um 4 Uhr 
in Begleitung feiner Frau und Tochter feine Petrikirchenſtr. Nr. 10 
befindliche Wohnung verließ, verſchloß er die Korridorthüre mittelſt 
eines ſogenannten Drückerſchlüſſels. Bet der Rückkebr gegen 6½ 
Uhr fand er die Thüre mittelſt Nachſchlüſſels geöffnet und aue 
einer unverſchloſſenen Kommode eine ganze Menge Gold- und 
Schmuckſachen entwendet. Der bisher nicht ermittelte Dieb war 
auch von dem Dienſtmädchen nicht bemerkt worden, da daſſelbe in der 
am entgegengeſetzten Ende des Zimmers, in dem der Diebftahl 
verübt, befindlichen Küche dauernd beſchäftigt geweſen war. 

— Bei der hieſigen Rentenbank find an Renten-Ablöſungs⸗ 
Kapitalien bis zum 1. Oktober cr. gekündigt, reſp. eingezahlt 
3,703 Tolr. 19 Sgr. 1 Pf.; die ausgelooſten, an jenem Tage 
fähigen Rentenbriefe betragen 28,700 Thlr. 

— Die ſtädtiſchen Behörden von Stolp find veranlaßt wor- 
den, zur Aufbeſſerung der Volksſchullehrer 2000 Thlr. in den Stadt- 
haus halts-Etat pro 1868 aufzunehmen. 

— Am 1. Dezember er. werden in Schivelbein, Ratzebuhr 
und Bublitz, Reglerungs-Bezirk Cöslin, in Freienwalde i. Pomm., 
Garz a. O. und Labes, Regiterungs-Bezirk Stettin, fombinirte Tele⸗ 
graphen-Stationen mit beſchränktem Tagesdienſte eröffnet werden. 

Cöslin, 25. November. Am Sonnabend wurde von Neſt 
aus ein großes Schiff in Gefahr geſeben, ohne daß die Möglichkeit 
einer Hülfeleiſtung vorlag. Später find bei Möllen 2 todte, noch 
nicht völlig erkaltete Schafe, bei Deep 1 Ochſe und 1 Sopha an- 
getrieben, wonach leider zu vermuthen ſteht, daß das Schliff mit 
Mann und Maus untergegangen iſt. Bel Möllen iſt die See bis 
zum Kruge über die Dünen gedrungen, eine bedeutende Strecke 
der Chauſſee iſt zerſtört, hinter den Dünen baben fi föemliche 
Seen gebildet, aus denen die Villen wie Inſeln hervorragen. 

Stolpmünde, 24. November. In vorvergangener Nacht 
wüthete bier ein Orkan aus NO., dabei iſt die Oſtmoole auf zwei 
Stellen durchbrochen und unmittelbar am Kopf geriſſen; durch den 
Zuſammenfall der Mauer find die Pfähle aus ihrem früheren Lager 
herausgedrängt. 

Colberg, 24. November. Der Sturm am Sonnabend 
bat das Werk der Zerſtörung an unſerem Strande in erhöhtem 
Umfange fortgeſezt, denn es hat der Waſſerſtand des durch den 
Sturm aufgeregten und empörten Meeres eine Höhe erreicht, wle 


fie bisher laum zu irgend einer anderen Zelt bemerkt worden iſt. 
Das Meer bot an dieſem Tage einen überaus großartigen, ja er⸗ 


habenen Anblick dar. Der Giſcht der Wellen, die über das Niveau 
des etwa 100 — 150 Fuß von dem ſonſtigen Strande des Meeres 
entfernten Strandſchloßperrons hinwegſchlugen, erreichte die Veranda 
der nördlich gelegenen Front deſſelben. Die Wellen haben den 
Perron unterwaſchen, die Mauer deſſelben zum Theil fortgeriſſen, 
namentlich an der nordöftlid gelegenen Ecke, und der übrige Theil 
ſtebt nun in geborſtener und beklagenswerther, nach vorn genetgter 
Geſtalt da, jo daß dieſelbe kaum mehr einen Schutz für das 
Strandſchloß darbietet, und durch ein Moolen- oder Pfahlwerk wird 
erſetzt werden müſſen. Die Gewalt der herandonnerndrn ſtürmen⸗ 
den Wogen war jo groß, daß das ſtarke eijerne Gitter auf dem 
Rande des Perrons nicht nur verbogen und verſchoben, ſondern 
auch ſtellenweiſe zerriſſen wurde. Der ganze Perron des Strand- 
ſchloſſes hat ſich nach vorne geſenkt, und es iſt ſehr zu fürchten, 
daß bet einem nochmaligen derartigen Sturm das Strandſchloß 
ſelbſt der Gefahr der vollkommenen Zerſtörung ausgeſetzt iſt. — 
Man war geſtern bereits eifrig bemüht, wenigſtens einigermaßen 
dem zerftörenden Elemente ein Ziel zu ſetzen. An der nordoͤſtlichen 
Seite des Perrons find Pfähle eingeſchlagen und eine Menge von 
Sandſäcken aufgehäuft worden, die dem Strandſchloſſe ſelbſt Schutz 
gewähren ſollen. Die Dünen ſind überall in nicht unerheblicher 
Wetje von den Wellen zerflört, und Theile derſelben fortgeriſſen; 
auch der zum Strande fübrende Damm iſt aufgeriſſen und die 
Steine fortgeſpült und überall hin zerſtreut worden. Dagegen hat 
das auf der weſtlichen Ecke am Damme belegene und zum Schutze 
der Dünen aufgeführte Pfablwerk vollkommen Widerſtand geleiſtet 
und ſich dadurch als genügenden Schutz bewährt. — Der Dampfer 
„Colberg“, der ſchon beim letzten Sturm bier Nothbafen nahm, iſt 
mit einer Ladung Kolonialwaaren auf der Fahrt nach Danzig be- 
griffen, aus gleichem Grunde geftern hier wiederum eingelaufen. 
Das Schiff bat diesmal furchtbar von dem Sturme zu leiden ge- 
babt. Es war ſchon auf der Höhe von Jersboeft, als es, durch 
den Sturm in die Nähe des Strandes getrieben, ſich genöthigt 
ſah, um zu leichtern und vom Strande abzubringen, Alles über 
Bord zu werfen, was entbehrlich oder weniger werthvoll ſchien. 
Es mußte, da die Steinkohlen durch die über Bord ſtürzenden 
Wellen ganz durchnäßt waren, und nicht brennen wollten, Talg, 
den es zum Glücke als Ladung an Bord hatte, zur Feuerung ver- 
wenden, und nur dieſem Umſtande hat es wohl ſein Loskommen 
vom Lande und damit ſeine Rettung zu verdanken. Aber nicht 
nur die Deckladang hat gelitten und iſt von den Wellen über Bord 
geſpült, auch die im Raum des Schiffes befindliche zum Theil aus 
wertbvollen Fäſſern mit Rum beſtebende Ladung iſt dadurch ver⸗ 
nichtet, daß die Fäſſer duch die ſtarke Bewegung des Schiffes zer⸗ 
ſchlugen und der Inhalt auslief. Es gewährt das Schiff mit 
feinen zerriſſenen Segeln und zerſchlagenen Fäſſern auf Deck einen 
wüſten Anblick, und wir bedauern den großen Verluſt, den daſſelbe 
erlitten aber auch die Mannſchaft, die nur mit Noth der Lebens⸗ 
gefahr entronnen iſt. 


Neueſte Nachrichten. 

Kiel, 25. November. Das alademiſch . Konſiſtorium bat den 
Prefeſſor Bachmann zum Vertreter der Univerfität für das Herren 
haus gewählt. 

Elberfeld, 26. November. Nach einer Mittheilung der 
„Elberfelder Zeitung” aus Saarbrücken vom geſtrigen Tage find in 
der Grube „Kronprinz“ beim Dorfe Griesborn (in der Nähe von 
Saarlouis) durch ein ſchlagendes Wetter dreizebn Menſchen getödtet 
worden, darunter der Bergdirektor Bauer, ein Oberſteiger und zwei 
Steiger. 

Koburg, 26. November. In den Motiven des geſtern dem 
gemeinſchaftlichen Landtage vorgelegten neuen Staatsgrundſetzes, 
betreffend die völlige Vereinigung der beiden Herzogtbümer, wird 
beſonders hervorgeboben, daß in Folge der neuen Bundes verfaſſung 
und namentlich durch die Beſtimmung über das Militärweien ein 
jo erheblicher Mehraufwand erwachſe, daß das Herzogthum Koburg 
ſich kaum in der Lage befinden würde, den auf jeinen Antheil 
fallenden Betrag aus eigenen Mitteln vollſtändig zu decken, und 
daß die Deckung des geſammten Mehraufwandes nur dann zu er- 
moglichen fein würde, wenn die Staatsverwaltungskoſten durch die 
adminiftrative Vereinigung beider Herzogthümer auf das möglich 
geringe Maß zurückgeführt würden. 

Wien, 26. November. Gegenüber den vielfachen Muth- 
maß ungen, welche ein vom ruſſiſchen Geſandten Grafen Stadel- 
berg dem Statthalter von Galizien Grafen Goluchowskt gegebenes 
Diner veranlaßt hat, erklärt die „Debatte“, daß keinerlei politlſche 
Kombination bleraus abzuleiten je. Graf Stackelberg habe nur 
die Gaſtfreundſchaſt erwidert, welche ihm vom Grafen Goluchowekt 
erwieſen ſei, als er vor Kurzem iim Gefolge der Kaiſerin von 
Rußland Lemberg berührt habe. 

Peſth, 25. November. Im Unterhauſe beantragte das 
Central-Comité die Annahme des Geſetzentwurfes mit Bezug auf 
die von Ungarn zu zahlende Jahresquote ſeines Antheils an der 
Staatsſchuld. — Das Comité beantragt außerdem die Zuſtimmung 
des Hauſes zum Handelevertrag. 

Haag, 25. November. Die von einem holländiſchen Blatte 
gebrachte Nachricht, daß der König die Konferenz-Einladung, weil 
er ein proteſtantiſcher Fürſt ſet, nicht angenommen, wird von gut 
unterrichteter Seite dementirt. Die Einladung iſt in Empfayg ge⸗ 
nommen, aber bis jetzt noch keine Entſchetdung getroffen. 

— In der heutigen Sitzung der zweiten Kammer wurde 
die Generaldiskuſſion über den Etat des auswärtigen Minifte- 
riums geſchloſſen. Im Laufe der Debatte kam es zu einer leb⸗ 
baften Auseinanderſeßung zwiſchen den Miniftern des Aeußern 
und der Zuftiz einerſetts und dem Abgeordnelen Gertſema ande- 
rerſeits. Letzterer machte Mittyeilung aus Schriftſtücken, betreffend 
die Verhandlungen zwiſchen Preußen und den Nlederladen über die 
Ausſcheldung Limburgs aus dem ehemaligen deutſchen Bunde. Der 
Miatſter der auswärtigen Angelegenheiten, Graf van Zuplen, be⸗ 
firitt die Korrektheit der ausgeführten Thatſachen, während der 
Juſtizminiſter die Schriftſtücke für das Staatearchiv reklamirte und 
gegenüber einer Verweigerung der Auslieferung ein gerichtliches 
Verfahren in Ausſicht ſtellte. — Der Minifter der auswärtigen 
Angelegenbeiten gab ferner die Erklärung ab, daß die Königliche 
Staats-Regierung auf die Einladung zur Konferenz noch keine Ant⸗ 
wort ertheilt habe. = 


Brüſſel, 26. November. In Folge einer falſchen Brivat- 
Depeſche, worin ein gegen den Katjer gerichtetes Attentat gemeldet 
wurde, war an der Vorbörſe eine große Baifje eingetreten, welche 
ſofort nach ergangenem Dementi einer Hauſſe Platz machte. Man 
bat die Polizet von dem Vorfalle in Kenntniß geſetzt, um eine 
Unterſuchung einleiten zu laſſen. — Die Behauptung franzöſiſcher 
Blätter, daß Belgien ſeine Zuſtimmung zur Konferenz erklärt 
habe, wird in biefigen unterrichteten Kreiſen als irrthümlich be⸗ 
zeichnet. Gutem Vernehmen nach bat die hiefige Regierung auf 
die Einladung zur Konferenz überhaupt noch keine Antwort ertheilt. 

Paris, 25. November. Die „France“ ſagt in Bezug auf 
die Konferenz: Itallen if von allen Mächten anerkannt, der heilige 
Stuhl iſt unter den Thronen Europas der älteſte und ehrwürdigſte, 
daher iſt es moraliſch unmöglich, Italien dem Papſtthum, mehr 
aber noch das Papfthum dem Königreich Italien zu opfern. — 
Es iſt Ordre gegeben, die Garniſonen für die von Rom zurück⸗ 
kehrenden Truppen in Bereltſchaft zu ſetzen. Die „Preſſe“ ſagt je- 
doch, daß die franzöſiſchen Truppen in Rom zur Sicherheit des 
Papſtes bleiben werden. 

Florenz, 25. November. Die „Gazzetta uffiziale" jagt: 
In Folge eines leichten Unwoblſeins, an dem der General Bari- 
baldi ſeit einigen Tagen gelitten, hat die Regierung die Profeſſoren 
Zannetti und Ghinozzt beordert, ihn zu beſuchen. Dieſelben fan- 
den ihn beſſer, ſtimmten indeß in ihrer Anſicht überein, daß die 
Geſundhelt des Generals ſich jedenfalls in der Luft jenes Platzes 
verſchlimmert haben würde, ſelbſt wenn man nur nach der bei frü- 
heren Gelegenheiten unter ähnlichen Umſtänden gemachten Erfah⸗ 
rung urtheilen wollte. In Folge dieſer Erklärung baben die Mi- 
niſter beſchloſſen, daß Garibaldi ohne Verzug nach Caprera verſetzt 
werden ſolle, und der Königliche Dampfer „Esploratore" erhielt 
demgemäß Befehl, ſich zur Abfahrt in Bereitſchaft zu ſetzen. — 
Der „Opinione“ zufolge wird die Regelung der Fragen betreffend 
die Privatgüter des ehemaligen Herzogs von Modena demnächſt zu 
erwünſchtem Abſchluß gelangen. Da bereits Einvernehmen über 
mehrere Punkte beſteht, jo iſt die proviſoriſche Ueberwelſung der 
Güter an einen Vertreter des Herzogs zugeſtanden und letzterem 
ein hierauf bezügliches Miniſtertalſchreiben zugefertigt worden. 

Rom, 24. November. Drei franzöſiſche Lintenregimenter, 
das 29., 19. und 59., erhielten Befehl zum Abmarſch nach Clvita⸗ 
Vecchta. 

Liſſabon, 25. November. Zwiſchen der portugleſiſchen 
Regierung und dem engliſchen Ingenieur Mr. Roſe iſt ein Kon- 
trakt wegen Legung eines telegraphiſchen Kabels von Liſſabon nach 
Gibraltar abgeſchloſſen worden. | 

London, 25. November. Im Unterhaufe beflätigte der 
Staateſekretär des Auswärtigen, Lord Stanley, die berelts be⸗ 
kannten Mittheilungen in Bezug auf die in Rom bel Mr. Odo 
Ruſſell vorgenommene Hausſuchung. Der Miniſter erklärte ſich 
mit den vom Kardinal Antonellt gegebenen Auseinanderſetzungen 
zufrieden. Lord Stanley verſprach der Kammer in nächſter Zeit 
noch weitere Dokumente bezüglich Kretas vorzulegen. — Im Ober- 
hauſe forderte Lord Granville die Regierung zur Vorlage weiterer 
Dokumente über die Expedition nach Abyjfinien auf. Lord Derby 
verſprach ſolche, falls die Regierung deren noch beſäße. Dre 
Schaßkanzler Disraeli brachte im Laufe der Sitzung eine Vorlage 
ein betreffend die Bewilligung von 2 Millionen Pfd. St. für die 
Expedition nach Abyifinten. 

Die türkiſche Regierung hat bereits die erforderliche Summe 
zur Tilgung der im Januar fälligen Coupons remittirt. 

— „Daily News“ zufolge iſt die ſtrengſte Ueberwachung der 


Berlin, 26. November. Weizen loco und Termine wenig verändert. 
Roggen⸗Termine wurden heut gleich bei Beginn unter geſtrigen Schluß⸗ 
notirungen offerict, gaben alsdann im Verlaufe noch ferner dei überwie⸗ 
gender Verkaufsluſt im Preiſe nach, wovon ſchließlich wieder etwas eingeholt 
N b sche en 3. Er ganz unverändert find, Der Verkehr 
war dabei ſehr beſchränkt. Loco⸗Waare lie iemlich gut unterbringen. 
Gel. 2000 Ctr. ch 5 ſich ziemlich g 8 

Hafer loco und Termine ſchwach preishaltend. Für Rüböl hielt bie 
flaue Stimmung auch heute an und wurde neuerdings billiger verkauft. 
Gekündigt 200 Etr. Von Spiritus war Loco-Waare und nahe Lieferung 
durch fortgeſetzt größere Kündigungen im Werthe gedrückt, wogegen die an 
deren Termine ſich im Werthe gut behaupteten. Gek. 200,000 Ort. 

Weizen loco 88—105 4 nach Qualität, fein gelber ſchleſiſcher 101 , 
bunt polniſcher 98 „ ab Bahn bez., pr. November 88 ½ 3% bez., pr. 
November⸗Dezember 87¼ K bez. April⸗Mai 91%, ½ bez. 

Roggen loco 7477 S nach Qual, 77.—70pfö. 74,76% & 
ab Bahn bez., pr. November 77, 7614, 76%, Ag bez. u. Gd., 77 Br., 
November» Dezember 76%, ½, 1 bez. u. Br., % Gd., Dezember- 
Januar 75%, % 34 bez., Januar Februar 75½ . bez., April ⸗ Mai 
75%, 75, ½ A bez., Mai⸗Juni 75½, ½% . bez. 

Geerſie, große und kleine, 50 —58 e pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 30-34 , ſchleſ. 32— 1 . ab Bahn bez., November 
32 ½ 3 bez., November⸗Dezember 317, H bez., April⸗Mai 33 9% bez., 
Mai⸗Juni 33% 9% der 

Erbſen, Kochwaare 72—80 , Futterwaare 67—70 

Rüböl loco 10% , pr. November, - November Dezember u. De- 


ee 
= 


zenber-Sanuar 1017,45, 742.32 bez., April-Mai 11%, 11 % bez. u. Gd., 


7 6 Br. 

Spiritus loco ohne Faß 20%, % bez., pr. November, November⸗ 
Dezember u. Dezember⸗Januar 2034, , % . bez., April⸗Mai 21%, 
7%, % bez. u. Br., ½ Gd., Mai⸗Juni 21% K bez. 

Fonds- und Aktien ⸗Börſe. Die beſſere Haltung der Pariſer 
Börſe hat in Wien und hier ein Echo in den Courſen gefunden, dieſelden 
waren weſentlich höher, aber die Steigerung veranlaßte für Franzeſen und 
Lombarder Realiſationen, welche die Anfangs⸗Courſe drückten und der Börſe 
einen „nicht animirten Charakter“ aufdrängten. 

Breslau. 26. November. Spiritus per 8000 Tralles 20½. Weizen 
pr. November 90 Br. r gl pr. November 70½, pr. Früh. 70. Rüböl 
pr. November 10%, per Frühjahr 102. Raps pr. November 93 Br. 
Zink ohne Umſatz. 


Amſterdam, 25. November. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) Ge⸗ 
treidemarkt feſt. u feft, der März 308 ½, per Mai 309. Raps pr. 
November —, pr. Mai 73. Rüböl pr. November » Dezember 36 ½, pr. 
ei BOY, ag au n Acriniine rn 

Wetter vom 26. November 1867, 

Im Weſten: Im Often: 
Paris 0˙ R., Wind NO Danzig. 2, N., Wind WSW 
Brüffel „ R., SW Königsberg 1% R., SW 
. „ R., S Memel + „% R., W 
1 5 R., „ NG Riga .... wi 2 su 
Münſter 3, R., S Petersburg — R. — 
Berlin » 3.1 R., W Moskau — R. — 

Im Süden: Im Norden: 
Breslau. 1% R., Wind SW Chriſtianfſ? — R. — 
Ratibor... 1% R. © Stockholm. 3, R., We 

Haparanda 8, R., N 


EZ 


KBrenhifche Fonds. 


Privritäts-Obligationen, 
5 e Anleihe 41 97% 8 


Prioretäts⸗Obligationen. 
Magdeb.⸗Witten b. 3 66%, 8 7 
agdeb. Wittenb. 40 94 B 


Dintbende pro 1868. ff. Dividende pro 1806 gf. 


Lebe mee 9 f 2 „ A . en. — 2 fe 47 8 leihe 1859 b 10 
a a 4 5 . 5 ee . tants- Anleihe 5 . 
Altona- Riel 9 4 49% 65 de. III. Em. 4 90% © Niederſchl.⸗Mürk. I. 487% 8 | Stautsanfeibe div, 47 97% bz N 
Amſterdam-Rotterd. 494 103½ . Aachen⸗Maftricht: 41 774, 65 do. I. 4 84% 3 bo. bo. 490% 5 ea. 3% 0 8 
Bergiſch⸗Märkiſche 8 4 140½ bz | be. II. Em. 5 | 82 653 | do. como. I. II. 4 87½ bi Staats- Schuldſcheine 310 84 bz f Zee a Be 
Verlin⸗An alt 8 1374 125 15 Berzich⸗Mürkiſhe f. 44 a 5 o. III. 4 84½ bz Staats⸗Präm.⸗Anl. 31116 % 6 G — ern 0515 92», G 
Berlin⸗Görlitz St. — 4 79 ½ bz do. 42 3½ bz do. IV. 44 — 63 Kurheſſiſche L —| 55%, bz . 
do. Stamm⸗ Prior. — 5 9744 bz do III. 31 77½ b; Niederſchl, Zweigb. C. — 8 — Schad 3 790% G a e Credit⸗ 1 — — 
Berlin- Hamburg 9 4 100% 8 do Lit. B. 134) 77%, 53 Oberſchleſiſce A. 4 | — 53 Berliner Stadt-Obl. 5 102 b 8 Damzig 8 111 6 
Berl.⸗Poted.⸗Magd. 16 4 12224, bz do IV. 41 92½ & | do. B. 1178. bz d 4197 6 Schwedische L — 101 319 241, 72 05 
Perlin-Stettin 874 1186%, 53 do V. 4 91 63 |. bo 0. 4884 do. 31080 bz [Oeſterr. Petaltinnes 5 | 48 rn zieh er 4 4 98 8 
Bobm. Weſtbahn 5 5 | 60 55 do. VI. 41 8914 65 | do D. 4 85% © Vörſcubaus-Auleihe 5 101d bz | - National-Anl. 5 55% 6 De * 
Bresl.-Shw.⸗Freib. 914 125 85 do. Düſſ.⸗Elb. I. 4 82 ½ © ſa do E. 1 785 . N Pfandbr 310 76% H „ 1854er Lose 4 986 1 11 100 5 
Besch dee 574/92 b do. de. II. 4 9 60; do. E. f 9% 9 do. 4 87% 8 | - Credit. Looſe — 721 Gas- „ 
Löln⸗Minden 94,4 141 bz do. Dort.⸗Soeſt 14 | 83 G do G 924, N 55 2 0 1860er ab 3 Landes⸗ 7% 91% S 
- zn W 2% 74% 55 5 = 104 91% B Deer x 351 0 Oſtpreuß. Pfandbr. 31 78 bz 1 — 15 410 bz Disconto-Commund. 8 108 bz 
12 — 45 430 85%, bz Berlin⸗Anhalt E 78 do e 3 239 d¼ bz . 41 907% 00 ; 1864er S 1 5 a er 2 8247 8 

2 111 . 4 Be 18 4 euf, Eredit- 0 
a 9 Ai 615 15 Ha 0 2. Lit. B. 44 85% = wir St. gar. 31 775 5 4 Pommerſche Pfandbr. 31 76 ½ bz 2 3 Br bz [Gera 3,3 10350 B 
Löbau Zinn — 4 | 38% 82 |Berlin-Hamb. I. Em 4 — do. III. Em 58,04 914 B Poker mie | 764 eng. 0 87 8 Sate 5 7 
gene dene 4 18 @ dar i. en 8 e a ji 0 © Pal wee e t | =" eh er erster 1562 ö 151% „ ee no 156 ehe e 
Magdeburg⸗Halberſt. bz Berl.⸗P.⸗Magd. A. B. 6 bz | do. v. St. gar. 41 B 1, 1 18665 95½ bz I 0 — 
Masdeburg-Lerg 20 258, 6 ne 6.0. 04 86 0 Nhein⸗ Mathe Behn. [4 * 8 Sich ische Handke 14 88 2 & [uff pen. S- Bel 4 625% bi |eihe Pr. Se) m ee 
— 5 7044 1257 9 en e . K 88½ 55 ik Elle © eee ed ren 0 en gr 4% K 2 
Meckleuburger 3% | Tan 9 do. II. Em|4 83 8 Riaſan⸗Kozlow 5 78% % do. 4 — SI — 8 8 
Manser Hamm, 4 , e de. IV. En f 56 8 abrork-Cref. k. G. 4 — 8 J Weſpreuß. Bianbbr.t 3 77. c.. Wechſel Cours. agbebnn 5 4 887¼ 8 
Niederſchl⸗Märkiſche 4 4 88% DB 3 1 88 9 do. I. 4 | 81%, © do. neuen | 82°4 5a Mınferbam fun 3 14, l Hemmingen redn. | 6 894, 8 
en en 9 ik, 5 ee 44 1 5 Sa III. 4 Pr: 5 0 neueſte 1 . 5 5 en 75 on. Bass 53 Minerva Bergw.- |0 5 29 b 
Decl. lat f. u. C 12, „ | bo. „Em. 5 103, bz Stargard ⸗Poſen 4 | 82% © Kur- u. Neum. Rentbr. 491, 05 de. 2 en. 2 150% 6 Beten 97 i 11875 8 
> 8 Ar, . 1a 51 15877 5 = 1 1 3 5 8 ber 175 4 917 Pommerſche A 55 6 8 5 2 2 Föhr Credit d 5 76 03 
eſtr.-Fr . 4 . Em. o. . Pa . 7 Phi — 
Oppeln Tarnewig Feen. do. 4 931, Sudoſterr. Staatsb. 213175 65 Feu 490% 8 [Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 | 83% 05 besen 73% 4 100%, 8 
non nr eh Sein — . 14 5 bo BE gm. 4 155 — Eßlinger 4 875 © GBeſtopaliſch⸗Rhein. 4 | 93%, © | do. do. 2 Mou. 4 | 821, bz Preuß. Bank⸗Antheile 134% 4453 ° 65 

m Nabe. B o AK N a. Oderb. (Wilh.) 4 88 8 do. 1 44 9512 Saͤchſiſche 4 815% bz Augsburg 2 Mon. 4 56 24 6 [Rinerſchaftl. Priv. % 4 92 6 
Rather Gifenbehn 5 6 77½ 1 1 487 r eee 8 Tage 4 5555 9 nur e 

. . o. on. 41 Sa 2 
Stargard⸗Poſen 4704 88% | do. IV. Em. 4 — Bl 6 SR und Papiergeld. ea. a. M. 2 M. 3 56 266 Scheer 1 775 irre 
Südsſter. Bahnen 19 5 au bz Galiz. Ludwigsbahn 5 TU bz [Fr. Ben. m. R. 99% © Dollars 1 12½ bzſ Goldkronen 9 91, © [Petersburg 3 Wochen ? 92% bz Thüringen 1 64¼ G 
Thüringer 72,14 128 ½ bz Lemberg⸗Czernow 68½ 8 do. ohne R. (99 bz Napoleons 5 131, bzJ Gold p. Zollpf. 469%, 6] do. 3 Mon. 21 bz [Bereins-B. (Hamb.) 10¼ 4 111¼½ 8 
Warſchau⸗Wien — 5 62 bz Magdeb.⸗Halberſtadt 43 95½ G Ideſt. Nt. öſt. W. 84 bz Louis dior 112%, G Friedrichsd'or 113, dz Warſchau 8 Tage 684 bz [Weimar 4½% 4 82% 8 
do. 41 94½ bz [Ruff. Bankn. 84% bz Sovereigng 6 24½ bzl Silber 29 25 & [Bremen 8 Tage 311111 ½ bz 
5 . ENT RELCEET 
Familien-Nachrichten, Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ Stettin, den 6. November 1867. Stettin, den 20. November 1867. 
Bekanntmachung. Bekanntmachung. 


Verlobt: Frl. Helene Simon mit dem Kaufmann Herrn 
Albert Müller (Teſſin — Damgarten). — Frl. Fried. 
Beetz mit Herrn Heinrich Görs (Stralſund—Lüſſe). — 
Frl. Emilie Murck mit dem Kaufmann Herrn Carl 
Weber (Bergen —Stralſund). 

Verehelicht: Herr Rechtsanwalt Göring mit Frl. 
Gertrud v. Heydebreck (Schlawe — Cöslin). 

Geboren: Ein Sohn: Herrn Stadt⸗Kämmerer Hoff ⸗ 
mann (Stettin). — Herrn A. Kindermann (Stettin). 
— Eine Tochter: . 

2 gr en - 
er * ohann Berbling (Stettin). — 


Gutspächter J. Lorentz (Landen). — Bürgermeiſter a. D. 
E. F. Sternberg (Damgarten). — Frau Erneſt. Fließ 
geb. Sil berſtein (Greifenberg). — Frau Elife Oellrich 
geb. Keiper (Cörlin). — Frau Carol. Altſchwager geb. 
Edzardi (Anclam). 


Kirchliches. 
Lutheriſche Kirche in der Neuftadt: 
Heute, den 27. d. M., Abends 7 Uhr, predigt Herr Paſtor 
Odebrecht. 


Konkurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung 
für Civil⸗Prozeßſachen, 

den 12. November 1867, Mittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen der Commanditgeſellſchaft auf 
Aetien Bredower Zucker⸗Fabrik Heinr. Wellmann 
zu Stettin, iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der 
Tag der Zahlangs⸗Einſtellung auf den 28. September 1867 
feftgefegt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kauf⸗ 
mann Heinrich Ehr. Burmeiſter zu Stettin beſtellt. 
Die Gläubiger. der Gemeinſchuldnerin werden aufgefordert, 
in dem 

den 21. November 1867, Vormi 
auf den 11 Uhr, D ttags 


in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
dem Kommiſſar, Kreisrichter Gieſe, anberaumten Ter⸗ 
mine ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Bei- 
behaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines 
anderen einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von der Gemeinſchuldnerin etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
haben, oder welche an fie etwas verſchulden, wird aufge 
geben, nichts an dieſelbe zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 18. December 1867 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Angeige zu 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. 7 
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger der 
Gemeinſchuldnerin haben von den in ihrem Beſitz befinb- 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. l 

ugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts. 
98 ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
wis zum 18. December 1867 einſchließlich 
bei uns schriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem⸗ 
nächſt zur Prüfung ber ſämmtlichen innerhalb der ge⸗ 
dachten Friſt angemeldeten Dorderungen ſowie nach Be⸗ 
—.— zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs- Per 
a 
auf den 7. Jannar 1868, Vormittags 10 uhr, 
in unſerem Gerichtslokale, Terminezimmer Mr 12 55 
dem Kommiſſar, Kreisrichter Gieſe, zu erſcheinen. N ach 
Abhaltung dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der 
Verhandlung über den Akkord verfahren werden. 
Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur Anmeldung 
bis zum 10. März 1868 einſchließlich 
feftgefegt, und zur Prüfung aller innerhalb derſelben nach 
Ablauf der erſten Friſt angemeldeten Forderungen Termin 


auf den 17. März 1868, Vormittags 11 uhr, 


in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor o 


dem genannten Kommiffer anberaumt. Zum Erſcheinen 

— dieſem Termine werden die Gläubiger aufgefordert, 

elche ihre r. derungen innerhalb einer der Friſten an⸗ 
werden. 


Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur 
Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Alten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte 
Juſtizräihe Foß, Wehrmann, Zitelmann, Lude⸗ 
wig, Flies, Heydemann zu Sachwaltern dorge⸗ 
ſchlagen. 

— — — 
Konkurs⸗ Eröffnung. 
Königl. Kreisgericht zu Stettin; gi 

für Civil⸗Prozeßſachen, 
den 12. November 1867, Mittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen der Handlung Guſt. Wellmann 
zu Stettin und üben das Privatvermögen des Kaufmanns 
rn Auguſt ne Wellmann zu Stettin 
iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der Tag der 
Zahlungs⸗Einſtellung auf den 28. September 1867 jet 
SE m einfweiigen Bermatte ber IR 

um einſtweiligen Verwalter der Maſſe ift de ann 
Wilhelm Starck zu Stettin bestell. De Ai 
des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem 
auf den 19. November 1867, Vormittags 
11 uhr, 


ſchrift derſelben und ihrer Ei beizufügen. 


theilung 


in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
dem Kommiſſar, Kreisrichter Gieſe, anberaumten Ter- 
min ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Beibehal⸗ 
tung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines anderen 
einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
haben, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird auf⸗ 
gegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Belt der Gegenſtände 

bis zum 20. December 1867 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz beſind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle diejenigen, welche die Maſſe 
Auſprüche als Konkursgläubiger machen 1 — 1 
ehe ee „Sleieben mögen bereits 

r nicht, mit 10 
Vorrecht dem r gten 
bis zum 20. December 1867 eiuſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem⸗ 
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 
Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 
auf den 9. Januar 1867, Vormittags 10 Uhr, 
in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
dem genannten Kommiſſar zu erſcheinen. Nach Abhaltung 


dieſes Termins wird geeigneten falls mit der 
über den Akkord verfahren werden. der Berganbtung 

Zugleich ift noch eine zweite Friſt zur Aumeldung 

bis zum 12. März 1868 einſchließlich 

feſtgeſetzt und zur Prüfung aller innerhalb derſelben nach 
Ablauf der erſten Friſt angemeldeten Forderungen Termin 
auf den 19, März 1868, Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
dem genannten Kommiſſar anberaumt. Zum Erſcheinen 
in dieſem Termine werden die Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre e innerhalb einer der Friſten au⸗ 
melden werden. ö 7 7 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat ei b 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen betzuflgen, 1 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner For⸗ 
derung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur 
Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
eſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalt 
11 Foß, Wehrmann, Zitelmann, Lude 
Be lies, Heydemann zu Sachwaltern vorge⸗ 


Das Domainen⸗Vorwerk Liepen im Kreiſe Anelam — 
2 Meilen von der Kreisſtadt entfernt und angrenzend an 
den ſchiffbaren Peenefluß — mit einem Areal von 1472 
Morgen 17 Qu.⸗Ruthen, worunter 1167 Morgen 30 Du.- 
Ruthen Acker und 248 Morgen 34 Qu.⸗Ruthen Wieſen, 
ſoll auf die 18 Jahre von Johannis 1868 bis dahin 1886 
meiſtbietend verpachtet werden. 

Das Pachtgelder⸗Minimum iſt auf 3,300 7 und die 
Pacht⸗Caution auf 1,100 % feſtgeſetzt. Zur ebernahme 
der an ift der Nachweis eines disponiblen Vermögens 
von 20,000 4 erforderlich. 

Zu dem auf 

Mittwoch, den 11. Dezember d. J., Vormittags 
10 Uhr, in unſerm Plenar⸗Sitzungszimmer 


anberaumten Lieitationstermine laden wir Pachtbewerber 
mit dem Bemerken ein, daß der 8 zum Pachtver⸗ 
trage und die Licitationsregeln ſowohl in unſerer Do⸗ 
mainen⸗Regigratur als bei dem Domainenpächter Herrn 
Roſſow zu Liepen, welcher die Beſichtigung der Domaine 
nach vorheriger Meldung bei ihm geſtatten wird, eingeſehen 
werden konnen. 


Königliche Regierung; 
Abtheilung für direkte Steuern, Domainen 


und Forſten. 
Triest. 


Stettin, den 6. November 1867. 


Bekanntmachung. 

Das Domainen-Vorwerk Derſewitz im Kreiſe Anclam 
— 1% Meilen von der Kreisſtadt entfernt und angrenzend 
mit dem ſchiffbaren Peenefluß — mit einem Areal von 
1387 Morgen 22 Qu.⸗Ruthen, worunter 1049 Morgen 
114 Qu. ⸗Ruthen Acker und 294 Morgen 19 Qu.⸗Ruthen 
Wieſen, ſoll auf die 18 Jahre von Johannis 1868 bis 
dahin 1886 meiſtbietend verpachtet werden. 

Zu dem Zweck haben wir einen Termin auf 
Donnerſtag, den 12. December dieſes Jahres, 
Vormittags 10 Uhr, in unſerm Plenar⸗Sitzungs⸗ 
Zimmer Bierfeibft 

anberaumt, zu welchem Pachtbewerber mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß zur Uebernahme der Pachtung der 
Nachweis eines disponiblen Vermögens von 19,000 
erforderlich iſt. Das Pachtgelder⸗Minimum iſt auf 2600 %, 
die von dem Pächter zu beſtellende Caution auf 1000 9% 
feſtgeſtellt. Alle ſonſtigen Bedingungen ergiebt der Entwurf 
zun Pachtvertrage, der nebſt den Licitationsregeln ſowohl 
in unſerer Domainen⸗Regiſtratur als bei dem Domainen⸗ 
pächter Herrn Roſſow zu Liepen einzuſehen iſt. Letzterer 
wird nach vorheriger Meldung die Beſichtigung der Do⸗ 
maine geſtatten 
Königliche Regierung; 

Abtheilung für directe Steuern, Domainen 


und Forſten. 
Triest. 


Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung der Fiſcherei in den Oderſtrömen, dem 
Dammſchen See und Papenwaſſer, nach dem Pachttarif 
auf das Pachtjahr vom 1. Juni 1867—68 ſtehen Termine 

am 10. und 11. Dezember d. J., Vormittags 
10 Uhr, in Stettin bei dem Deſtillateur Knappe 
Bollwerk Nr. 14, 
an, in welchen bei Empfang der Willzettel ſofort die ganze 
Pacht zu zahlen iſt. 

„Die auf früher gelöſte Willzettel am 1. December d. J. 
fällige zweite Pachthälfte kann an jedem Mittwoch Vor 
mittag im Amtslokal der Königlichen Kreisſteuerkaſſe zu 
Stettin, Breiteſtraße Nr. 7, zwei Treppen, muß aber 
ſpäteſtens in den oben beſtimmten Verpachtungsterminen 
gezahlt werden. 5 
Willzettel auf Aalſpeere werden in den obigen Terminen 
und fr — auch ferner, wie bisber, an jedem Mittwoch 
Vormittag im Kreis-⸗Kaſſen⸗Lokal gegen Zahlung von 1 
Pacht für einen Aalſpeer ertheilt. 

Wollin, den 18. November 1867. 


Der Königliche Oberfiſchmeiſter 


Grunwaldt. 


Die an der Mündung der Oder (Königsfahrt) vorhandene 
Tagesmarke iſt zur Bezeichnung der Einfahrt in die Mün⸗ 
dung bei Nacht mit einer Leuchte verbunden worden. 

‚Das ſchifffahrttreikende Publikum wird hiervon mit dem 
Hinzufügen in Kenntniß geſetzt, daß dic an der Königs⸗ 
fahrt vorhandene Baake zu dieſem Behufe vom 26. d. M. 
ab mit einem weißen Lichte verſehen ſein wird. 


Der Waſſer⸗Bau⸗Inſpektor. 


gez. Degner. 


Heute, Mittwoch, den 27. November 
Abends 7½ Uhr, € 


in der erleuchteten St. Jacobi-Kirche: 


IV. Geistliches Concert. 


Unter gefälliger Mitwirkung geschätzter Sün 
2 und des Jacobi-Kirchen-Chors. Br 
5 Kirchthüren sind Becken ausgestellt, — 
2 5 Ertrag ist für den Fonds des Jacobi-Kirchen- 
TB. 


Lorenz. 


Mittwoch, den 27. November: 
III. OQuartett-Ssolrée 


im großen Saale des i 
Mozart, A-dur. Mies 
3. Satz aus dem C-moll-Qnartett v. i i 
Beethoven, E-moll. = 3 
Anfang 4 Uhr. — Entree 7½ 2 
Gebr. Id. Relssner. Hrabbe. 
„r. — ey 
Der am 17. April 1849 hierſelbſt verſtorbene Bau- 
meiſter Johann David Chriftian Goeſch (alias 
Jöſt) und deſſen am 29 /30. März d. J. allbier ver⸗ 
ſtorbene Ehefrau, Encie Margaretza geb. Baunier, 
haben in ihrem Teſtamente vom 6. November 1818 ſich 
gegenſeitig zu Erben eingeſetzt, in einem Teſtamentsnach⸗ 
trage vom 6. November 1841 aber beſtimmt, daß nach 
dem Tode des Längſtlebenden von ihnen ihr Vermögen 
weiter 11 bes 1. ſoll: ö 
a. auf des Mannes Seite an die Descendenten der Ge— 
ſchwiſter ſeines Vaters, des früheren Aae 
Johann Joachim Goeſch oder Jöſt bierſelbſt, 
und an die Descendenten der Geſchwiſter feiner Mutter, 
2 — . Cheer geborenen Uelper; 
. efrau Seite an ihr iſter event. 
zum Descendenten. aer eee en 
enn nun der beſtellte Teſtaments ⸗Vollſtrecker, Herr 
Advokat C. A. Müller von hier, die Erlaſfung eines 
Schuld⸗ und Erbſchoſts⸗Proklams beantragt hat, jo werden 
alle diejenigen, welche Anſprüche irgend einer Art aus 
Schuld, Erbrecht oder ſonſt au den Nachlaß der Baumeiſter 
Goeſch'ſchen Eheleute machen zu können glauben, hier⸗ 
durch geladen, ſolche Anſprüche am Freitag, den 17. 
Jaunar 1868, Vormittags 11 uhr, vor uns ge⸗ 
horig anzumelden und nachzuweiſen, unter den endlichen 
Nachtheilen, daß die ſich nicht meldenden Gläubiger mit 
ihren Forderungen von der Maſſe ausgeſchloſſen werden, 
ven ſchon aufgetretenen und den ferner ſich meldenden und 
legitimirenden Erben aber das Erbenzeugniß ertheilt und 
der Nachlaß ausgeliefert werden wird. Ausgenommen von 
der Anmeldungepflicht find nur die, welche vom Gericht 
als Erbberechtigte bereits anerkannt find, 
Roſtock, den 5. November 1867. 


Kloſtergericht zum Heiligen K 
reuz. 
. Is lehter, ee 3 
F. Pfannenstiel, 
Klofter-Actuar. 


Der Provinzial⸗Synodal⸗ 
Ordnung 
Entwurf und Motive 


ſind bei R. Grassmann in Stettin er⸗ 
ſchienen. 


Preis 3 Sgr. 


nn 2 — 
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Frankfurter Lotterie. 


Schon am II. December d. as Ziehung ben I1, u. 12. December 1867, 


nimmt bie Biebung der von der Königlich Preußiſchen Regierung genehmigten Frankfurter Stadt: 
Lotterie wieder ihren Anfang. 
Gewinne fl. 200,000 — 100,000 — 50,000 — 25,000 — 20,000 — 15,000 
12,000 — 10,000 — 6000 — 5000 — 4000 — 3000 — 2000 — 1000 1c. ıc, 
Für obige Ziehung koſten gegen Einſendung oder Nachnahme des Betrages: 
Ganze Dräginal-Looſt Thlr. 23 2 Sgr. Viertel Original⸗Looſe Thlte. 5 Sgr. 


Verhältniß gegen Poſtvorſchuß zu, beziehen durch 


G. Kämel, 
Haupt⸗Collectur in Frankfurt a. M. 


Düten in allen Größen; 
Kräftige Packpapiere in allen Formaten; 


Halbe 5 . Achtel . ee 5 
Geneigte Aufträge werden ſofort ausgeführt und Verlooſungspläne, ſowie amtliche Ziehungsliſten den 
Theilnehmern prompt übermittelt, wenn man ſich direct wendet an 


N. S. Beſtellungen bittet man direct und baldigſt 2 2 
an nebenftebenbes Haus gelangen zu laſſen, da bei den Isidor Bottenwieser, 
da fpäter ſämmtliche Looſe vergriffen fein werden. Banks u. Wechſelgeſchäft in Frankfurt a. M. 


maſſenhaft eingehenden Aufträgen zu erwarten ſteht, 


Canzlei⸗ oder 
1½—3 Thlr.; 


Rieß von 2½— 7 ½ Thlr.; 
Couverte, pro Mille von 20 Sgr. an; 


von 2½ Sgr. an, 


— 


Bad Abtes 100 000 Der 
Baden } Fi 2 
Würtemberg 80,000 La 0 rer hinkende Bote, große Laſtadie 56. 
u 222 der in einer halben 5 e en e Dei und 
113. 30, 500 billigſte Kalender, 11 Bogen ſtark, mit einer Prämienvertheilung von 2 
Fer 10.000 baaren 250 Thlr. wird für 1868 auch in unſerer Gegend verbreitet. Mathilde Neubauer, 
Schweiz 60.000 Reich illuſtrirt und voll ernſter und heiterer Erzählungen koſtet derſelbe 3, Brei 
Sen, 0 nur 4 Sgr. mit preußiſchem Stempel. 46, reiteſtraße 46, 
Sekrete 20,000 Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. Parthiebeſtellungen empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 
Preußen 50,000 ſind zu richten an die Hauptagentur: Handfchuben, Eravatten, 
Im Ganzen 500,000 Dannenberg 8 Dühr Gummifchnben, 
Exemplare. in Stettin Cigarren⸗Etuis, 
PEN DEE RER Pie Be FR FR ee er. . Portemonnaies und 
Pa Rn RE PER a Modewaaren. 
mer. Am 11. December d. J. beginnt ſchon die Ziehung 1. Klaſſe der von der Stadt Frankfurt Handſchuhe werden ſauber gewaſchen 
errichteten und von der königl. preuß. Regierung genehmigten 153. Geldlotterie. Geſammt⸗ und gefärbt. 
gewinne fl. 200,00 event. 2 a 100,000, 50,008, 20,000, 15,000, 12,009, 


10,000, 6,000 u. |. w. in Baar nebſt 20,000 Sreiloofen, 


Ganze Originallooſe (keine 
Antheilſcheine) für obige Ziehung a ; 3. 13 n, halbe a 7% 1. 22 n, viertel a 26 = und 
achtel a 13 Mr 


r empfieblt gegen Einſendung des Betrags oder Poſtnachnahme unter Zuſtcherung promp⸗ 
teſter und gewiſſenhafteſter Bedienung die Lotterie⸗Collectur von 


Samuel Goldschmidt 
Frankfurt a. M., Töngesgaffe Nr. 14. 
NB. Amtliche Pläne, als Gewinnliſten ſowohl, folgen nach jeder Ziehung gratis. Briefmarken 
werden in Zahlung angenommen, und um Jedem zu beweiſen, wie ſo ſehr ſolid dieſe Lotterie für den reſp. 
Betheiligten eingerichiet iſt, vergüte ich Jedem, deſſen Loos bis nach der Ziehung 4. Klaſſe nichts gewon⸗ 
nen, gegen Retourgabe deſſelben . 12. 17 % pro ganzes Stück zurück und iſt in dieſem Falle der 
Verluſt der ganzen Einlage nie möglich. 


j!!!CCͤͥͤĩ³—ATTubTbbbbbbTbbb 
Die Möbel⸗, Spiegel: und Polſterwaaren⸗Handlung 


Moritz Jessel, 


Stettin, kleine Domſtraße 21, im früheren Seminar-Gebäude, 
empfiehlt ein reichhaltig aſſortirtes Lager 


8 von den neueſten, geſchmackvollſten Modellen und dauerhafter Arbeit 
MD b ei in et Dia agoni-, Eichen, Birken und Fichtenvolz. 


0 in B ce, jed l t, 
Trumeaux u. Spiegel m den be en 
2 . di Arbeit und b l it den elegan⸗ 
Sophas wre e rbeit und beſter Polſterung mit den elega 
unter Garantie bei Verſicherung reellſter Bedienung 
zu außerordentlich billigen Preiſen. 


eb ee a ee EN ERZEREROSSESTT? 
Pianoforte⸗Handlung 


9 
G. Wolkenhauer, 
Stettin, Louiſenſtraße 13. 


Größtes Lager 


Concert-, Salon-, Stutz. und Cabinet Flügeln, Pianinos, 


Pianos in Tafelform und Harmoniums 
aus den renommirteſten Fabriken von 
Faris, Wien, Leipzig, Dresden, Cassel, Stuttgart, 
Braunschweig, New-York und Berlin. 


Shlipſe, Cravatten, Halstücher, 
Cache- nez (Umbindetücher), empfiehlt billigſt 
C. Ewald 


Fabrikation von Geſundheits⸗Cre pp 
in Seide Seide und Wolle, Seide und Fil 
d' Ecosse und daraus gefertigten 


Unterhemden, 


ſicherſtes Mittel gegen Erkältungen und wirk⸗ 
ſamſtes Linderungsmittel für Nheuma⸗ 
tismen. 

Wegen ihrer Leichtigkeit und Durchgängigkeit 
für Transpiration bieten dieſe Kleider einen 
weſentlichen Vortheil gegen die bisherigen der⸗ 
artigen Fabrikate, daher ſie von den anerkann⸗ 
teſten Aerzten immer mehr und mehr angelegent⸗ 
— * Frl — Wee der dei der 2 schützt 
gegen jedes Einlaufen bei der Wäſche. 

Von dieſem meinem anerkannten Fabrikat, 
welches auf jeder Ausſtellung den erſten Preis 
errang, habe ich dem Herrn W. Johan- 
ming in Stettin den alleinigen Verkauf für 
die Provinz Pommern übertragen. 

Baſel, den 1. November 1867. 

C. C. Rumpf. 

Auf und Bezug nehmend, empfehle ich die 


desundheits-Crepp-Hemden 


als etwas ganz Ausgezeichnetes. 
„ Johanning, 
obere Schulzenſtraße 44—45. 


Steurin- u. Parafin-Kerzen aus den beste 
Fabriken, echte Emser Pastillen zum Fabrik- 
preise, feinstes Arrow- robot, englisch Corn- 
our (Maismehl-Extract, der feinste und nahr- 
hafteste Stoff zur Bereitung von Suppen, Puddings 
u. 8. W.), ferner 5 
Eispomade, Bandeauline, 
Glycerin-Haaröl, Coldeream und 


Hautpomade als vorzüglichste Mittel gegen 
spröde Haut, sowie sämmtliche Toiletten-Seifen u, 
Parfumerien, endlich ein reichhaltiges Lager von 

Petroleum- Lampen 
aller Art empfiehlt \ 
Anna Horn, geb. Nobbr, 
Lindenstrasse 5. 


Bei Erſchöpfungszuſtänden nach 
ſchwerer Krankheit, beſonders aber 
für die Geſundheitspflege der 
Kinder 


bewährt ſich der aus einer einzigen Traubengattung ge- 
telterte Lubowsky'ſche mediciniſche Tolayer Stͤrkungswein 
— Vinum Hungarieum Tokayense — 


welcher in Stettin 

uur allein aus der Handlung der Herren Franke 
& Lalol und der Apotheke des Herrn Mar- 

warde ächt zu haben if. Die Originalflaſchen zu 
1% , halbe Flaſchen zu 22½ H, Flacons a 7½ Sn, 
ragen das Gtiquet; Lubowsky’s mediein. 
Tokayer Essenz und den Firmaſiegel: Julius 
Lubowsly & Co. Berlin, unter ärztlicher Gebrauchsanwei⸗ 
ſung Von dem eiſenhaltigen rothen ungariſchen Ausbruch 
à Fl. 1 und andere Tokayer Weine à Fl. 25 r. 
befiudet ſich ebenfalls die Niederlage bei den Herren 
Franke & Lalol in Stettin, Breiteſtraße Nr. 29. 


—— 


Für jedes aus dem Magazin bezogene Inſtrument wird eine contractliche Gas 
rantie von 5 Jahren derart gewährt, daß etwa mangelhafte Inſtrumente ſofort 
durch Umtauſch ohne Nachzahlung erſetzt werden. 


Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung angenommen, auswärtige Beſtellungen 
pünktlich und gewiſſenhaft ausgeführt. 


Die von mir geführten Fabrikate, welche ſich durch Weichheit des Tones, edle 
Klangfarbe, Tonfülle und Gleichmäßigkeit der Regiſter auszeichnen, vorzüglich Stim⸗ 
mung halten und eine leichte und elaſtiſche Spielart beſitzen, ſind von den hervor⸗ 
ragendſten muſtkaliſchen Autoritäten, als Lißt, Bülow, Tauſig, Dreyſchock, 
Kullack, Kiel, Bendel, Meyerbeer u. |. w. als vorzüglich anerkannt und 
liegen darüber ſprechende Gutachten zur gefälligen Anſicht bei mir aus. Außerdem 
wurden dieſelben auf den verſchie denen Induſtrie-Ausſtellungen, einſchließlich ver 


Pariſer Induſtrie⸗Ausſtellung im Jahre 1867, mit den erſten und zweiten 
Preiſen praͤmiirt. 


An dem reichhaltigen Lager ſind die Fabrikate ſämmtlicher der muſtkaliſchen Welt 
bekannten bedeutenderen Fabriken des In- und Auslandes vertreten. 


FF ͤ ͤ 0 
Die Möbel-, Spiegel- u. Polſter⸗Waaren⸗Fabrik von Au g. Müller, 


r. Domſtr. 18 (vormals Städtifches Leihamt), empfiehlt Möbel und Bettſtellen aller 


Art unter Garantie. Eine fein polirte Bettſtellee mit Sprungſeder⸗Matratze und Keilkiſſen mit Drillich⸗ 
Bezug zu 9 Thlr., ſowie Seegras - und Noßhacir-Wiatratzen in größter Auswahl zu ſehr billigen Preiſen. 


Näumaſchinen 


verſchiedener Syſteme und Conſtruction hält: 


W. Steinbrink, 
Mönchenſtraße 27—28. 


Originallooſe 1. Klaſſe a % 3. 13 Gr. Getheilte im 


Conceptpapiere, pr. Rieß von 1—2½ Thl.; 
Mundirpapiere, pr. Rieß 


Briefpapier, weiß und blau, pro Doppel⸗ 


Stahlfedern in größter Auswahl, pr. Groß 


Bernhard Saalfeld, 


„gr. Wollweberſtraße Nr. 41. 


prachfchen Arzte, Wundarzt und 
Geburtshelfer 


wird eine vorzügliche Landpraxis nachgewieſen. Abreffen 
sub R. 238 an die Annoncen⸗Expedition von Ru⸗ 
doif Mosse, Berlin. 


eee eee 
Für eine renommirte 
Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft 


werden thätige Agenten für 
Stettin und Umgegend geſucht. 
Qualificirte Bewerber wollen ihre 
Adreſſen unter Chiffre H. S. 1 in 
der Expedition d. Bl. niederlegen. 


Lehrer u. Beamte 
werden beſonders berückſichtigt werden. 


W ee | 
Stettiner Stadt⸗Theater. 


Mittwoch, den 27. November. 
Johann von Paris. 
Komiſche Oper in 2 Akten von Boildien. 
Kalospinthechromokrene 


(Wunderfontaine), 
dirigirt von Herrn Zenſing. 


Vermiethungen. 


Die Belle⸗Etage, rechts, 


Marienplatz 2, beſtehend aus 8 heizbaren Piecen nebſt 
Zubehör, Gas- und Waſſerleitung, iſt zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt von 11—1 Uhr. 


„„ TTTTTVT—T—T—T—T—T—T—— 

Lindenstr. 26, zwei Treppen hoch, ist #0= 

gleich oder später eine elegante Wohnung 

von 6 Zimmern mit Gas- und Wasserleitung wegen 
Versetzung zu vermiethen. Nühercs parterre bei 
A. Müller. 


EEE EEE 
Kloſterhof 12 it 1 möbl. St. m. ſep. Eing. 1 Tr. u. v. 
ogleich od. z. 1. zu verm. Zu erfragen unten links. 


Abgang und Ankunſt 


der 
Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 


Bahnzüge. 


ch Berlin: I. A 
na : I. 0 II. 13 45 SIh 
Mittags. III. 3 U. 51 R. Nachm. (Toutſerzug). 
IV. 6 U. 30 M. Abends. 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 U. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyri und Naugard, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug WI. nach 
Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin und Trep⸗ 
tow a. N. 
uach Cöslin und Colberg: I. 7 u. 30 M. Vorm. 
II. 11 U. 32 Min. Vormitttgs (Courierzug). 
III. 5 U. 17 M. Nachm. 
uach e ausm — Wolgaft : 
. 3 Vorm. (Anſchluß n renzlau). 
II. 7 u. 55 M. Abende. n 
uach Paſewalk u. een „ 8 U. 45 M. Mor. 
1 U. 30 M. Nachm. II. 3 u. 57 M. Nachm. 
(Auſchluß an den na. nach Hagenow und Ham⸗ 
a 
f 


burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 u. 55 M. Ab 
Aulunfts 
von Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 Uu. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Abends. r 
Stargard: I. 6 u. 5 M. Morg. II. 8 u. 30 M. 
Morg. (Bug aus Kreuz). III. II u. 54 M. Vorm. 
V. 3 U. 44 M. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslau, Poſen u. Kreuz). 
VI. 9 U. 20 M. Abends. 
von Cöslin und Colberg: I. 11 u. 54 M. Vorm. 
II. 3 u. 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 U. 20 M. 


Abends. 

Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 

e .. Meng II. 2 STE Mac. 
1 . 


zug) 
n 1 u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Morg, 
II. 9 u. M. Vorm. (Tourierzug von Hamburg 
und Hagenow). III. 1 u. 8 
IV. 7 u. 15 M. Abends. 


Poſten. 
r 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 u. 25 Min. fraß. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 U. 20 M. Bm, 
Kariolpoſt nn oe 5 f 80 7 6 Uhr früh. 

t na 4 ei 2 12 U. k 
BR. Nachm. N 
Botenpoſt nach Gradow und Züllchow 11 u. 45 M. Bm. 

und 6 U. 30 Min. Nachm. 
Botenpoßt, 851 — 11 u. 55 M. Bm. u. 5 U. 


Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 


5 Ankunft: 
Kariolpoſt von Grünhof 5 Uhr 40 Min, fr. und 11 Ubr 
55 M. Vorm. 


vo 


= 


v 


o 
= 
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in. Nachmittags. 


Kariolpoſt von pommerensdorf 5 Uhr 40 Min. fr. 

Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 7 Uhr 15 Min. fr, 

Botenpoſt von Neu-Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 M. 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 

Botenpoſt von Züllchow u. Grabow 11 U, 30 M. Vorm. 
und 7 Uhr 30 Min. Nachm. 

Botenpoſt von Pommerensdorf 11 Uhr 50 Min. Vorm. 
u. 5 U. 50 Min. 9 


. „ Nachm. > 
Botenpoſt von Sränbef 5 1 20 Min, Ram, 
Perſonenpoſt von Pölitz 10 Uhr Vorm. 


